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Jedem, der an den Herrn glaubt, steht ein Engel zur Seite

Wer  unter  dem  Schirm  des  Höchsten  sitzt,  der  bleibt  unter  dem  Schatten  des
Allmächtigen. Ich sage zu dem HERRN: Meine Zuflucht und meine Burg, mein Gott,
auf den ich traue! Ja, er wird dich retten vor der Schlinge des Vogelstellers und vor
der verderblichen Pest; er wird dich mit seinen Fittichen decken, und unter seinen
Flügeln wirst du dich bergen; seine Treue ist Schirm und Schild. Du brauchst dich
nicht zu fürchten vor dem Schrecken der Nacht, vor dem Pfeil, der bei Tag fliegt, vor
der  Pest,  die  im Finstern  schleicht,  vor  der  Seuche,  die  am Mittag  verderbt.  Ob
tausend fallen zu deiner Seite und zehntausend zu deiner Rechten, so wird es doch
dich nicht treffen; ja, mit eigenen Augen wirst du es sehen, und zuschauen, wie den
Gottlosen vergolten wird. Denn du [sprichst]: Der HERR ist meine Zuversicht! Den
Höchsten hast du zu deiner Zuflucht gemacht; kein Unglück wird dir zustoßen und
keine Plage zu deinem Zelt sich nahen. Denn er wird seinen Engeln deinetwegen
Befehl geben, dass sie dich behüten auf allen deinen Wegen. Auf den Händen werden
sie dich tragen, damit du deinen Fuß nicht an einen Stein stößt. Auf den Löwen und
die Otter wirst du den Fuß setzen, wirst den Junglöwen und den Drachen zertreten.
»Weil er sich an mich klammert, darum will ich ihn erretten; ich will ihn beschützen,
weil er meinen Namen kennt. Ruft er mich an, so will ich ihn erhören; ich bin bei ihm
in der Not,  ich will  ihn befreien und zu Ehren bringen.  Ich will  ihn sättigen mit
langem Leben und ihn schauen lassen mein Heil!«

Ps 90

Jedem, der an den Herrn glaubt, steht ein Engel zur Seite, wenn wir ihn nicht
durch unsere bösen Werke vertreiben. Der Engel behütet dich von allen Seiten und
läßt nichts unbeschützt.

Hl. Basilus der Große

Rettende Engel: Beispiele

1. Im Feuerofen:

Der König Nebukadnezar ließ ein goldenes Standbild anfertigen, 60 Ellen hoch und 6
Ellen breit, das stellte er in der Ebene Dura in der Provinz Babel auf. Und der König
Nebukadnezar  ließ  die  Satrapen,  Vorsteher  und  Statthalter  versammeln,  die  Räte,
Hofschatzmeister, Richter und Gerichtsbeamten samt allen Provinzvorstehern, damit
sie zur Einweihung des Bildes kämen, das der König Nebukadnezar aufgestellt hatte.
Sobald  nun  die  Satrapen,  Vorsteher  und  Statthalter,  die  Räte,  Hofschatzmeister,
Richter  und  Gerichtsbeamten  samt  allen  Provinzvorstehern  zur  Einweihung  des
Bildes versammelt  waren,  das der  König Nebukadnezar aufgestellt  hatte,  und vor



dem  Bild  standen,  das  Nebukadnezar  aufgestellt  hatte,  da  rief  der  Herold  mit
gewaltiger Stimme: Das lasst euch gesagt sein, ihr Völker, Stämme und Sprachen:
Sobald ihr den Klang der Hörner, Flöten, Zithern, Lauten, Harfen, Sackpfeifen und
aller  Arten  von  Musik  hören  werdet,  sollt  ihr  niederfallen  und  das  goldene  Bild
anbeten, das der König Nebukadnezar aufgestellt hat! Wer aber nicht niederfällt und
anbetet,  der  soll  augenblicklich  in  den  glühenden  Feuerofen  geworfen  werden!
Darum fielen zur bestimmten Zeit,  als  alle Völker den Klang der Hörner,  Flöten,
Zithern, Lauten, Harfen und aller Arten von Musik hörten, alle Völker, Stämme und
Sprachen  nieder  und  beteten  das  goldene  Bild  an,  das  der  König  Nebukadnezar
aufgestellt  hatte.  Deswegen  traten  zur  selben  Stunde  etliche  chaldäische  Männer
herzu und verklagten die  Juden.  Sie ergriffen das Wort  und sprachen zum König
Nebukadnezar: O König, mögest du ewig leben! Du hast, o König, Befehl gegeben,
dass  jedermann,  der  den  Klang  der  Hörner,  Flöten,  Zithern,  Lauten,  Harfen  und
Sackpfeifen  und  aller  Arten  von  Musik  hört,  niederfallen  und  das  goldene  Bild
anbeten  soll;  wer  aber  nicht  niederfällt  und  anbetet,  der  soll  in  den  glühenden
Feuerofen  geworfen  werden.  Nun  sind  da  jüdische  Männer,  die  du  über  die
Verwaltung der Provinz Babel bestellt hast, Sadrach, Mesach und Abednego. Diese
Männer, o König, achten nicht auf dich, dienen deinen Göttern nicht und beten das
goldene Bild nicht an, das du aufgestellt hast!
Da  befahl  Nebukadnezar  mit  grimmigem  Zorn,  dass  man  Sadrach,  Mesach  und
Abednego kommen lasse.  Sogleich wurden jene Männer vor den König gebracht.
Nebukadnezar ergriff das Wort und sprach zu ihnen: Sadrach, Mesach und Abednego,
geschieht es vorsätzlich, dass ihr meinen Göttern nicht dient und das goldene Bild
nicht anbetet, das ich habe aufrichten lassen? Nun, wenn ihr bereit seid, sobald ihr
den Klang der Hörner,  Flöten,  Zithern,  Lauten,  Harfen und Sackpfeifen und aller
Arten  von  Musik  hören  werdet,  niederzufallen  und  das  Bild  anzubeten,  das  ich
gemacht  habe,  [dann  ist  es  gut!]  Wenn  ihr  es  aber  nicht  anbetet,  so  sollt  ihr
augenblicklich in den glühenden Feuerofen geworfen werden! Und wer ist der Gott,
der  euch  aus  meiner  Hand  erretten  könnte?  Sadrach,  Mesach  und  Abednego
antworteten und sprachen zum König: Nebukadnezar, wir haben es nicht nötig, dir
darauf ein Wort zu erwidern. Wenn es so sein soll — unser Gott, dem wir dienen,
kann uns aus dem glühenden Feuerofen erretten, und er wird uns bestimmt aus deiner
Hand erretten, o König! Und auch wenn es nicht so sein soll, so wisse, o König, dass
wir deinen Göttern nicht dienen und auch das goldene Bild nicht anbeten werden, das
du  aufgestellt  hast!  Da  wurde  Nebukadnezar  voll  Wut,  und  das  Aussehen  seines
Angesichts veränderte sich gegen Sadrach, Mesach und Abednego; [dann] redete er
und gab den Befehl, man solle den Ofen siebenmal heißer machen, als man es sonst
zu  tun  pflegte.  Und  den  stärksten  Männern  in  seinem  Heer  befahl  er,  Sadrach,
Mesach und Abednego zu binden und sie in den glühenden Feuerofen zu werfen. Da
wurden diese Männer gebunden und in ihren Mänteln und Beinkleidern samt ihren
Turbanen und ihren Gewändern in den glühenden Feuerofen geworfen. Weil nun der
Befehl  des  Königs  dringend  und  der  Ofen  übermäßig  geheizt  war,  so  tötete  die
Feuerflamme jene Männer, die Sadrach, Mesach und Abednego hinauftrugen; diese
drei Männer aber, Sadrach, Mesach und Abednego, fielen gebunden in den glühenden
Feuerofen.



Da erschrak der König Nebukadnezar und stand rasch auf. Er redete und sprach zu
seinen Räten:  Haben wir nicht drei Männer gebunden ins Feuer geworfen? Sie
erwiderten und sprachen zu dem König: Gewiss, o König! Er antwortete und
sprach: Siehe, ich sehe vier Männer mitten im Feuer frei umherwandeln, und es
ist keine Verletzung an ihnen; und die Gestalt des vierten gleicht einem Sohn der
Götter! Darauf  trat  Nebukadnezar  vor  die  Öffnung  des  glühenden  Feuerofens,
begann  und  sprach:  Sadrach,  Mesach  und  Abednego,  ihr  Knechte  Gottes,  des
Allerhöchsten,  tretet  heraus  und  kommt  her!  Da  kamen  Sadrach,  Mesach  und
Abednego  aus  dem  Feuer  hervor.  Daraufhin  versammelten  sich  die  Satrapen,
Vorsteher und Statthalter samt den Räten des Königs. Sie schauten diese Männer an,
über deren Leiber das Feuer keine Gewalt gehabt hatte; ihre Haupthaare waren nicht
versengt  und  ihre  Kleider  waren  unverändert;  man  bemerkte  nicht  einmal  einen
Brandgeruch an ihnen. Da ergriff Nebukadnezar das Wort und sprach: Gepriesen sei
der  Gott  Sadrachs,  Mesachs  und Abednegos,  der  seinen Engel  gesandt  und seine
Knechte errettet hat, die auf ihn vertrauten und das Gebot des Königs übertraten und
ihre Leiber hingaben, weil sie keinen anderen Gott verehren und anbeten wollten als
ihren Gott allein! Und von mir wird eine Verordnung erlassen, dass, wer immer unter
allen Völkern, Völkerschaften und Sprachen von dem Gott Sadrachs, Mesachs und
Abednegos  leichtfertig  spricht,  in  Stücke  zerhauen  und  sein  Haus  zu  einem
Misthaufen gemacht werden soll, weil es keinen anderen Gott gibt, der so erretten
kann wie dieser! Daraufhin machte der König Sadrach, Mesach und Abednego groß
in der Provinz Babel.
»Der König Nebukadnezar wünscht allen Völkern, Völkerschaften und Sprachen, die
auf der ganzen Erde wohnen: Euer Friede nehme zu! Es hat mir gefallen, die Zeichen
und Wunder zu verkünden, die der höchste Gott an mir getan hat. Wie groß sind seine
Zeichen, und wie gewaltig seine Wunder! Sein Reich ist ein ewiges Reich, und seine
Herrschaft währt von Geschlecht zu Geschlecht!

Dan 3

2. Tobit:

...Als die Hochzeitsfeierlichkeit an ihr Ende kam, rief Tobit seinen Sohn Tobias und
sprach zu ihm: Kind, sieh zu, dem Mann, der mit dir gegangen ist, den Lohn zu geben
und ihm auf den Lohn noch etwas draufzulegen! Tobias antwortete ihm: Vater, wie
viel  Lohn  soll  ich  ihm  für  seine  Dienste  geben?  Wenn  ich  ihm  die  Hälfte  des
Vermögens gebe, das er mit mir hergebracht hat, trage ich keinen Schaden davon. 

• Er hat mich gesund heimgebracht, 
• meine Frau geheilt, 
• das Geld mit mir gebracht 
• und dich gesund gemacht. 

Wie viel kann ich ihm als Lohn jetzt geben? Tobit sagte zu ihm: Es ist sein gerechter
Lohn, Kind, wenn er die Hälfte von allem erhält, was er mitgebracht hat. Tobias rief
ihn und sprach: Nimm die Hälfte von allem, was du mitgebracht hast,  als deinen
Lohn und zieh wohlbehalten weiter! Da rief er die beiden zur Seite und sprach zu
ihnen: 



Preist Gott und bekennt ihm vor allen Lebenden das Gute, was er euch getan hat,
damit wir ihn preisen und seinem Namen lobsingen! Macht allen Menschen ehrend
die Worte Gottes bekannt! Es ist gut, das Geheimnis eines Königs zu wahren, die
Werke Gottes aber zu offenbaren und ehrend zu bekennen. Tut das Gute und das Böse
wird  euch  nicht  finden!  Besser  Gebet  zusammen  mit  Wahrheit  und  Almosen
zusammen mit Gerechtigkeit als Reichtum zusammen mit Unrecht. Almosen geben
ist schöner als einen Goldschatz sammeln. Almosen retten aus dem Tod, sie reinigen
von aller Sünde. Die Almosen geben, werden mit Leben gesättigt werden. Die Sünde
und Unrecht  begehen, sind Feinde ihres eigenen Lebens.  Ich will  euch die  ganze
Wahrheit sagen und nichts vor euch verbergen. Ich sagte euch schon: Es ist gut, das
Geheimnis eines Königs zu wahren, die Werke Gottes aber rühmend zu offenbaren.
Nun also:  Als ihr  gebetet  habt,  du und Sara,  war  ich es,  der  euer  Gebet  vor  die
Herrlichkeit des Herrn getragen hat und es dort in Erinnerung rief, und ebenso als du
die  Toten begrubst.  Als  du nicht  zögertest,  aufzustehen und dein Mahl  stehen zu
lassen, und hingegangen bist, um dich um den Leichnam zu kümmern, bin ich damals
zu dir gesandt worden, um dich zu erproben. Zugleich hat Gott mich gesandt, dich zu
heilen  und  Sara,  deine  Schwiegertochter.  Ich  bin  Rafaël,  einer  von  den  sieben
Engeln,  die bereitstehen und hineingehen vor die Herrlichkeit  des Herrn.  Da
erschraken beide und fielen vor Furcht auf ihr Angesicht nieder. Er aber sagte ihnen:
Fürchtet  euch nicht,  Friede  sei  mit  euch!  Preist  Gott  alle  Zeit!  Nicht  aus  meiner
Gnade war ich bei euch, als ich bei euch zugegen war, sondern durch den Willen
Gottes. Ihn preist alle Tage und lobsingt ihm! Ihr saht, dass ich nie etwas gegessen
habe. Eine Erscheinung wurde euch zu sehen gegeben.  Nun preist den Herrn auf
der Erde und bekennt Gott! Siehe, ich gehe hinauf zu dem, der mich gesandt
hat. Schreibt all dies auf, was euch geschehen ist! Und er stieg empor. Da standen sie
auf und konnten ihn nicht mehr sehen. Da priesen sie Gott mit Lobgesängen und
bekannten ihn für seine Werke; für solche Großtaten, dass ihnen ein Engel Gottes
erschienen war.

Tob 12

3. Ein Engel gibt dem Opferlamm Gottes Kraft für das Leiden:

Jesus Christus im Garten Gethsemane: Und er ging hinaus und begab sich nach seiner
Gewohnheit an den Ölberg. Es folgten ihm aber auch seine Jünger. Und als er an den
Ort gekommen war, sprach er zu ihnen: Betet, dass ihr nicht in Versuchung kommt!
Und er riss sich von ihnen los, ungefähr einen Steinwurf weit, kniete nieder, betete
und sprach: Vater, wenn du diesen Kelch von mir nehmen willst — doch nicht mein,
sondern dein Wille geschehe! Da erschien ihm ein Engel vom Himmel und stärkte
ihn. Und er war in ringendem Kampf und betete inbrünstiger; sein Schweiß wurde
aber wie Blutstropfen, die auf die Erde fielen. Und als er vom Gebet aufstand und zu
seinen Jüngern kam, fand er sie schlafend vor Traurigkeit. Und er sprach zu ihnen:
Was schlaft ihr? Steht auf und betet, damit ihr nicht in Versuchung kommt!

Lk 22, 39-46
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